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Neueste Nachrichten.
Im preußischen Landtag mszemerten sie Kommunist «»: Skandal¬

szenen. weil während der Erörterung »er Vorgänge vor dem
Berliner Rathaus »er Lbertz der Schupo zweck» Erstattung
einer Meldung an den Jnnrnmmister u, den Sitzungssaal gekom¬
men war . Das Vorgehen der Schupo wurde übrigens als korrekt
erkannt , weil die Polizisten zneist angcgrissen worden waren . Ter
Proteststreik der Gemcindcarbciicr dürste nicht lange dauern . Man
wird wohl dem „Vorwärts " recht geben müssen, wenn er die ganze
Angelegenheit alS eine unverantwortliche Hetze der Kommunisten
bezeichnet.

»
Anläßlich der Unterrichtung der Führer der Reichstagsfraktionen

über den Stand der Konferenz von Genua  gab ReichS-
sinanzminister Hermes  der Hoffnung Ausdruck, daß eine inter¬
nationale Anleihe für Deutschland zuftandeksmme.

»
Di « „Auseinandersetzungen " zwischen England und Frankreich zei¬

gen heute einen weniger scharfen Charakter als in den letzte« Ta¬
gen, sodah man beinahe von einer Ueberschreitung »er Krisis spre¬
chen kann. Tie Pläne der Entente nehmen heute schon einen ge¬
wissen konkreten Charakter an , dessen Tendenz in unserm gestrigen
Leitartikel dahiu gekennzeichnet wurde : Englisches Doppelspiel
und Einigung der Entente zum Schaden Deutschlands . Ter fran-
zösisch« Minifterrat hat gestern beschlossen den lüjährigen Burg¬
frieden unter der Bedingung «nzunehmen , daß Frankreichs in dem
Versailler Vertrag erworbenen Rechte ausdrücklich anerkannt und
gar » ntiert <l>  werden . DaS heißt also, daß die Franzosen
sich alle „Rechte" , also auch das der Zwangsmaßnahmen gegen¬
über Drurschland Vorbehalten , während Deutschland aus jede Mag
lichkeit verzichten müßte , während dieser *Zeit sich von den ««er¬
träglichen Friedenübedingungcn zu befreien.

»
Die die Entente übrigens ihr Verhältnis zu Deutschland aus-

satzt, das ersehen wir aus der anmaßenden Note der Re¬
pa  r a t i o n s k o m m >j s t o n, in der diese einmal ihrer Aus¬
lassung dahin Ausdruck gibt , daß man das russisch-deutsche
Abkommen ihr hätte vor Abschluß zur Einsicht vortegen müs¬
sen, und weiterhin die Ansicht vertritt , daß in dem Ver¬
trag Rechte der Entente aus den Versailler Bestimmungen
verletzt worden seien.

*

Der Ton dieser Note gibt uns wenig Hoffnung , daß die Un¬
terredung zwischen Lloyd Georg « und den deutschen Staats¬
männern , bei welcher diese di« ernste finanzielle und politi¬
sch, Lage Deutschlands geschildert haben , viel praktischen Er¬
folg haben wirb . Denn die Parole der Alliierten wird nach
wie vor lauten : Ausbeutung und Einschnürung Deutschlands
nach bester Möglichkeit.

Die Konferenz von Genua.
Eine Unterredung zwischen den Führernder deutschen Delegation und Lloyd George.

Berti « , S. Mai . Die Blätter messen der gestrigen Unterre¬
dung zwischen dem Reichskanzler Dr . Wirth , dem Minister des
Aeußecn Dr . Rathenau und Lloyd George eine große politische
Tragweite bei An der Aussprache , die den Charakter einer
förmlichen Sitzung trug , nahmen aus englischer Seite noch Lord
Birienhead , Sir Worthingwn Evans und Sir Mauric Hankry
teil . Bei der Besprechung wurden alle Probleme berührt , dir
bisher die Konferenz beschäftigt haben . Der Reichskanzler schil¬
derte ausführlich in sehr ernsten Darlegungen die Situation
in Deutschland und äußerte im Zusammenhang damit die Ab¬
sicht, nach Berlin zu reisen . Lloyd George bewog darauf in ein¬
dringlicher Weise den Reichskanzler , die Abreise nach Berlin
auszuschieden , was dieser , nach den Berichten der Blätter , auch
zugesagt haben soll. Es wurde schließlich verabredet , die Aus¬
sprache in einigen Tagen unter Hinzuziehung des französischen
Delegierten Varthou nach dessen Rückkehr sortzusetzen . Im
Anschluß an die Besprechung mit der englischen Delegation
hatte Dr . Rathenau eine Unterredung mit dem italienischen
Minister des Aeuhern Schanzer.

Der deutsche Neichssinanzminister
hofft aus e«ne Internat onaie Anleihe.

Berlin , 5. Mai . Di « „Vosstjche Zeitung " berichtet über dl»
Unterredung , die Relchssinanzminister Dr . Hermes  geyern
mit den Parteiführern hatte , daß Hermes auf das Zustande¬
kommen einer internationalen Anleihe hoffe.

Eine anmatzende Note der Neparattonsko «»Mission
wegen des deut,ch -ru st,aien Vertrags.

Paris , 4. Mai . Die Reparationskommission har an Me deutsche
Regierung eine Note gerichtet, in der es heißt : 1. Im Artikel S
des Vertrags von Rapallo verzichtet die deutsche Regierung aus
alle Ansprüche bezüglich der Anwendung der Gesetze und Maßnah¬
men der Sowjet -Republik , die die deutschen Reichsangehöngen , ihre
privaten Nechie, die Rechte des Reiches oder die der deutschen Länder
betreffen. Die Reparationskommission bemerkt dabei, daß die deut¬
sche Regierung nicht auf Rechte verzichten kann, die dieser Regie¬
rung aus die Reparationskommission gemäß des Artikels 260
des Vertrags von Versailles überragen worden sind oder übertragen
werden müssen. Um jeden Zweifel in dieser Beziehung auSzuschlre-
ßen, bittet die Reparationskommission die deutsche Regierung , ihr
dies zu bestätigen,

2 der Verzicht In Artikel 2 scheint ebensowohl auf die Rechte des
Reiches und der deutschen Länder wie auf die der deutschen Reichs-
ongehSriqen Anwendung zu finden . Unter Bezugnahme aus Ar¬
tikel 248 des Vertrags von Versailles wünscht die ReparationLkom-
Mission, eine vollständige Angabe aller Rechte des Reiches und der
deutschen Länder zu erhalten , die den Gegenstand eines Verzichtes
bilden könnten , sowie der Gründe . auS denen die Zustimmugn der
Kommission nicht vorher eingeholt worden ist. Angesichts der Tat¬
sache. daß der Vertrag abgeschloffen wurde , ohne daß die Ansicht
der Kommission vorher « »geholt worden ist ( I ) . glaubt sich di«
Kommission zu der Annahme berechtigt , daß für das Budget des
Reiches keine neue Belastung infolge des Bertrogs geplant ist. sei
es beispielsweise durch Entschädigungen an deutsche ReichSangehö-
rige , sei eS durch Garantien oder Subventionen , deren Gewährung
zum Zwecke der Beteiligung am Wiederaufbau Rußlands in Aus¬
sicht genommen Ist. Tie Kommission wäre für ausdrückliche Ver¬
sicherungen über diesen Punkt dankbar.

3 bei voller Anerkennung der Anstrengungen , die die deutsche
Regierung zur Mitwirkung am wirtschaftlichen Wiederaufbau Ruß¬
lands und zur Wiederherstellung normaler Handelsbeziehungen zwi¬
schen Rußland und Deutschland zu machen beabsichtigt, behält sich
die Kommission das Recht vor , von Zeit zu Zeit di« Wirkungen
zu prüfen , die sich auS der Durchführung des Vertrags von Rapallo
ergeben und alle Maßnahmen zu treffen , die die Verhältnisse wün¬
schenswert erscheinen lasten sollten, um Ihre Vorrechte und die Inter¬
essen der genannten Mächte zu schützen Es wird ausdrücklich daraus
bingcwiesen , daß die Kommission in dem gegenwärtigen Schreiben
sich auf die Behandlung der Fragen praktischer Art beschränkt bat,
die unmittelbar zu ihrer Zuständigkeit gehören. Ueber diese Zustän¬
digkeit würde eS offenbar hinausgehen , sich mit besonderen Fragen
zu beschäftigen, die die außerhalb der Kompetenz der Kommission
liegenden Bestimmungen de- Vertrags von Versailles berühren , so¬
wie mit allgemeinen Fragen , di« sich auS dem Wortlaut deS Vertrag-
von Rapallo oder au« den Umständen ergeben, unter denen er ab¬
geschlossen worden ist.

Zur Haltung Frankreichs.
Paris , 5. Mai . Die Minister und Staatssekretäre traten nach¬

mittags zu einem neuen Ministerrat unter dem Vorsitz PolncareS
zusammen . Der Minifterrat nahm Kenntnis von den letzten Tele¬
grammen aus Genua . Er prüfte die Haltung , di« die französische
Abordnung in Genua einnehmen soll und beschloß, die mit Belgien
gleichlaufende Haltung betreffend die Dnkschrist an die russische Ab¬
ordnung , sowie die heute vormittag von der französischen Regierung
eingenommene Haltung betreffs den Garantieverttag weiterhin bet¬
zubehalten.

Paris , 5. Mal . Nach einer HavaSmcldung waren die Ansichten
deS heute zusammengelretenen KammerauSschusses für auswärtige
Angelegenheiten im allgemeinen der in Genua von der französischen
Abordnung befolgten Politik günstig . Die Mehrheit schloß sich dem
vom KabinetiSrat gestern Barthou bewiesenen Vertrauen an . Die
Haltung der französischen Regierung betreffend das Zusammen¬
gehen mit Belgien in der Denkschrift an die Sowset -Abordnung
wurde genehmigt . Der Ausschuß war der Ansicht, daß e» nicht an¬
gebracht lei, den Obersten Rat vor dem 31. Mat einzuberufen . Der
Antrag über den AngrifsSverzicht konnte nicht besprochen werden
da genaue Meldungen hierüber noch fehlen . Es hat sich jedoch kcln
grundsätzlicher Widerstand geltend gemacht.

Paris , 4 . Mai . Ueber den heutigen KabinetiSrat wurde folgende
offizielle Mitteilung veröffentlicht . Der KabinetiSrat ist heule vor¬
mittag 10 Uhr unter dem Vorsitz von Poincarä im Ministerium für
auswärtige Angelegenheiten zusammcngetreien . Er hat den in Ge¬
nua ausgearbeiteten Entwurf deS SchutzablommenS geprüft und be¬
schlossen, ihm beizutreten unter dem Vorbehalt , daß die von Frank¬
reich durch de« Versailler Vertrag rrworbcnen Recht« darin ausdrück¬
lich anerkannt und garantiert werden . Einige weitere Abänderungen
in Einzelheiten werben ebenfalls vorgeschlagen werden . — Die Mi¬

nister treten heute nachmittag >46 Uhr von neuem zusammen , um
von den letzten auS Genua eingelrossenen Telegrammen Kenntnis zu
nehmen. — Die Abreise VarthouS ist für morgen vormittag 1130
Uhr vorgesehen

Paris 4 Mat . Ueber die heute vormittag stattgefundene Ka-
bineltSsitzung verbreitet Havas eine halbamtliche Note, in der gesagt
wird , der KabinetiSrat habe einstimmig den Abschluß eines PakieS,
der den gegenseitigem Richtangriss der Staaten sichre stelle, angenom¬
men unter der Bedingung , daß Rußland dem zutz'mmr . Das ganze
Interesse des neuen diplomatischen Aktes bestehe tatsächlich darin,
daß Rußland sich verpflichten werde , seine Nachbarn nicht anzugrei¬
fen und daß dos sür 10 Zabre als endgültig angesehen werde woS
a!S territoriales Regime durch den Friedensoertrag von Versailles
festgesetzt iei, an dem Rußland nicht leilgenomen Hobe Teu ' ichland
sei demgegenüber verpflichtet , die festgesetzten Grenzen zu respektieren.
Ter Pakt dürfe dem Recht auf Sanktionen . daS die Alliieren aus dem
FriedenSverttag von Versailles herleiten . für den Fall daß Deutsch¬
land sich einer Nichterfüllung seiner Verpflichtungen schuldig mache,
nicht Abbruch tun . ES müßten ferner die großen internationalen
Verpflichtungen erfüllt werden , durch die die Habsburger und Hohen-
zollern vom Thron entfernt worden seien, auch die Abkommen von
Macht zu Macht , beispielsweise daS französisch belgische Abkommen
oder daS Abkommen. daS die kleine Entente bindet . Es dürften
kein« Entwafjiiungsmaßnahmen <I> aufgrzwungen werden als die,
die Artikel 6 deS VölkerbundSpafts vorsiehl In besonderer Weise
müsse übrigens der neue Vertrag die Verpflichtungen ersetzen, die Ar¬
tikel 10 deS VölkerbundsstalutS vorsehe, mdem er gegebenenfalls die
Möchte, die wie Deutschland und Rußland noch nicht dein Lölkcr-
kung anqehören , verpflichte ( I) .
Englische Stimmen zu den Auseinandersetzungen

«nt Frankreich.
London , 5. Mai . Die Meldung , daß Frankreich beschlossen habe,

in der Forderung gegenüber den Russen sich m Genua aut die Seite
Belgiens zu stellen, findet große Beachtung — . Pall Mall and
Globe " schleibt, wenn Poincarö das gesamte Werk der Genueser
Konferenz zu zerstören wünsche, so sei dies eine dramatische Ge¬
legenheit , um den Dolch zu zücken Die Welt aber werde weirerschrei-
ten , auch wenn Frankreich die Konvention verletze — . Star " berich¬
tet, der Bruch zwischen den Alliierten erweitere sich. Die Genueser
Konferenz stehe von neuem der Gefahr eines Abbruchs gegenüber.
Frankreich habe durch seinen Beschluß , den belgischen Entwand gegen
die an Rußland gerichtete Note zu unterstützen , die Alliierten in
zwei Lager geteilt und eine gemeinsame Aktion ,n dieser Frage scheine
setzt unmöglich . — Man darf diese englischen Kommentare nicht so
ernst nehmen.

Ein französisches Dementi.
Pari », 4- Mai . Wie Havas muteilr , wird in französischen

offiziellen Kreisen kategorisch die aus Genua einem englischen
Blatt mitgeteilte Nachricht dementiert , wonach die Fahresklas-
ien 1918 und 1919 sür Operationen im Ruhrgebiel . ialls Deutsch¬
land am 31. Mai seine Verpflichtungen nicht erjülle , mobili¬
siert werden sollen.
Tschitscherins Abneigung vor dem Völkerbund.

Genua , 3. Mai . Besondere Auimerksamlelt erregte in der
heutigen Rede Tschitscherins in der Volloeriammlung der Kon¬
ferenz die Tatsache , dag er zweimal in entschiedener Weise ge¬
gen den Völkerbund Stellung nahm und ein Zusammenarbeiten
mit ihm ablehnte Man bringt diese Erklärung allgemein
in Zusammenhang mit ven Gerüchten , die in legier Zeit hier
über einen etwaigen Beitritt Rußlands znm Völkerbund ver¬
brettet wurden . Tschitscherin erklärte , daß er formelle Vor¬
behalt « zu den Kommissionsbeschlüssen machen müsse. Er sagte
dabei wörtlich : Insbesondere erklärt die russische Delegation.
Saß Rußland sich volle und ganze Attlonsireihelt gegenüber
den Beschlüssen Vorbehalt , die Irgend ein Band zwilchen der
Finanzkommission und dem Völkerbund sowie seinen Organen
silherslellen . Am Schluß seiner Rede sagte er : Ich muß hin¬
zufügen , daß die russische Regierung dadurch in eine schwierige
Lage geraten ist, baß die genauere Prüfung und die Ausfüh¬
rung gewisser Kommissionsbeschlüsse den technischen Organen
des Völkerbundes anvertraut ist, dem Rußland nicht angehört
und den es nicht anerkennt . Nur mit diesem Vorbehalt stimmt
Rußland den Beschlüssen der zweiten Kommission zu und macht
dieselben Vorbehalte kür die vierte Kommission.

Pessimistische Auffassung über die Aufnahmedes Memorandums an die Nüssen.
London , 5. Mai . Reuters Sonderberichterstatter meldet aus

Genua , es seien Anzeichen dafür vorhanden , daß auch bei eini¬
gen mitteleuropäischen Staaten die Meinung vorwiegr , daß
die Sowselvertreter die Bedingungen der Mächte nicht anneh-
mea werden.



Kleine politische Nachrichten.
Verringerung der englischen Besatzung

im Rheinland.
Berlin , 5. Mai . Nach einer Korrejpondenzmeldung soll, nach

dem „Lokalanzeiger ", vom 1. Juni ab die Stärke der englischen
Besatzungstruppen nur noch 2 Infanteriebataillone und zwei
Kraftflugbatterien betragen.

Umbau der Hohkönkgsburg
zum französischen Nationaldenkmal l

Berlin , 5. Mai . Nach Straßburger Meldungen soll, wie der
„Lokalanzeiger " meldet , die wieder aufgebaute Hohkönigs-
burg  zum französischen Nationaldenkmal zur Erinnerung an
die Wiedergewinnung Elsaß -Lothringens umgestaltet werden.
Die Exkaiserin Zita auf der Reise nach Madrid.

Madrid , g. Mai . Aus Lissabon hier eingetroffenen Nach¬
richten zufolge ist die Exkaiserin Zita auf der Durchreise nach
Madrid dort eingetroffen.

Die spanisch-marokkanischen Kämpfe.
Madrid, 3. Mai. Bei den letzten Operationen in Marokko soll

es im Tetuan -Gebiet 50 Tote und 250 Verwundete gegeben haben.
Der Kampf war anscheinend schwer. Die Fortsetzung der Operatio¬
nen verzögerte sich infolge schlechten Wetters.

Aus der Bevölkerungsstatistik Frankreichs.
Das französische Volk zählt zurzeit 11696 000 Familien . Da¬

von haben 1830 000 Familien keine Kinder , 3 268 000 nur ein
Kind , 2 677 000 zwei Kinder und 1643 000 drei Kinder . Nur
2176 000 Familien haben nach der Köln . Volkszeitung mehr
als drei Kinder.

Deutschland.
Der Reichsfinanzminister

über den Stand der Neichsfinanzverwaltung.
Berlin , 3. Mai . Im Hauptausschuß des Reichstags gab bei der

Gelegenheit der Beratung seines Etats der Reichsfinanzminister
Dr . Hermes  ausführliche Darstellung der Entwicklung und des
Standes der Reichsfinanzverwaltung. Insbesondere ging der Reichs¬
finanzminister auf den Haushaltsvoranschlag für 1923 ein und sub¬
stanzielle die Gesamteinnahmen der Steuerverwaltung auf rund 68
Milliarden und die Gesamteinnahmen der Zollverwaltung auf rund
39 Milliarden, also zusammen 107 Milliarden. Diesen Einnahmen
stehen Verwaltungsausgaben bei der Steuerverwaltung von rund
2 >j Milliarden und bei der Zollverwaltung von rund 1>j Milliar¬
den, also zusammen rund 4 Milliarden gegenüber. Da die gesamten
Derwaltungskostennur etwa 3,8 Proz . der Gesamteinnahmen betra¬
gen, sei die Organisation durchaus rationell und sparsam aufgebaut.
Aber auch weiterhin werde die Reichsfinanzverwaltung den Abbau
der noch sehr zahlreichen Angestelltenschaft betreiben, wobei natür¬
lich auch die Interessen der Angestellten gewahrt bleiben und plötz¬
liche Entlastungen vermieden werden sollen.

Beamtenfragen im Reichstag.
Berlin , 4. Mai . Im Beamtenausschuß des Reichstages gab

Ministerialdirektor von Schlieben eine Erklärung über den
Stand der Besoldungsfrage ab . Im Februar bei Aufstellung des
letzten Entwurfs zur Aenderung der Besoldungsordnung habe
die Reichsindexziffer 1989 betragen . ' Bei Verabschiedung der
Vorlage im März sei sie auf 2302 gestiegen und das Ergebnis
für April dürste eine Indexziffer von 2800 ergeben. Diese
Preissteigerung zwinge zu schneller Erhöhung der Beamten-
Lezüge. Bedauerlicherweise sei eine Einigung mit den Spitzen¬
organisationen nicht zu erreichen gewesen.

Berlin , 4. Mai . Im Hauptausschuß des Reichstags wurde
eine Entschließung des Abgeordneten von Euerard (Zentr .)
angenommen , worin die Regierung aufgefordert wird , eine
Denkschrift vorzuschlagen, aus der die Wirkung des achtstün¬
digen Arbeitstages hinsichtlich der Zahl der notwendigen Be¬
amten und der entstehenden Kosten ersichtlich sei.

Rücktritt des Braunschweigischen Kabinetts.
Vraunschweig, 4. Mai . In der heutigen Sitzung der Lan-

desevrsammlung wurde in der fortgesetzten Beratung des Be¬
richts des parlamentarischen Untersuchungsausschusses ein An¬
trag Käfer (Landeswahlverband ), der Landtag möge beschlie¬
ßen : Das Staatsministerium besitzt das Vertrauen des Land¬
tags , in namentlicher Abstimmung mit 30 gegen 20 Stimmen
abgelehnt . Hierauf zog sich der Aeltestenausschuß zur Beratung
zurück. Nach Wiederaufnahme der Sitzung wurde die erste
Lesung des Etats ohne Aussprache angenommen und der Etat
dem Finanzausschuß überwiesen. Darauf erklärte Minister
Antrik , daß er und seine Kollegen die Geschäfte bis zur Bil¬
dung einer neuen Regierung weiterführen würde . Hierauf
vertagte der Präsident den Landtag bis au ? weiteres.

Der Prozeß Fechenbach.
München, 3. Mai . Bei Beginn der heurigen Verhandlungen

im Fechenbachprozeß wurde Dr . Timme noch einmal befragt . Er
erklärte , daran festhallen zu müssen, daß eine Fälschung vor¬
liege. Er könne seine Auffassung über das Verhalten Eisners
eventuell ändern , wenn es dem Kläger gelingen würde, den
Vorwurf der Unwahrhastigkeit gegenüber Eisner in seinem
Verhältnis zu Clemenceau zu entkräften und wenn es gelingen
würde , die Auffassung zu bekräftigen , daß Eisner als ehrlicher
Mensch seine Auffassung in der Schuldfrage einer Revision un¬
terzogen habe. Der nächste Sachverständige , Lepsius, führte aus,
daß der Politik der Vorwurf der doppelten Buchführung keines¬
wegs gemacht werden könne. Der Sachverständige kommt eben¬
falls zur Feststellung, daß bei der Eisnerschen Veröffentlichung
eine Fälschung unterlaufen sei. Es wird darauf Ministerial¬
direktor Dr . Müller als Zeuge vernommen . Er gibt an, in
eineni Aktenstück sei eine Abschrift des Schönschen Briefes ge¬
funden worden, die den Vermerk trage , daß sie in Berlin ge¬
fertigt und in der Wohnung Eisners gefunden worden sei.
Die Unterschrift lautet : gez. Schön. Darauf nimmt nachmals
Rechtsanwalt Dr . Löwenfeld das Wort , um im Hinblick auf die
^München Augsburger Abendzeitung " festzustellen, daß weder

er noch sein Mandant noch' ihnen pölitW "näheskehenv« Kreise
an der Veröffentlichung im „Temps " mitgewirkt hätten . Das
Gericht trat dann in die Verlesung der verschiedenen Gutachten
und Dokumente ein.

München, 4. Mas . Gestern nachmittag Nahm Rechtsanwalt
Dr . Löwenfeld das Wort zu einem mehrstündigen Plaidoyer,
worin er hervorhob , daß es heute keine Partei unter den
Kriegführenden des Weltkrieges mehr gebe, die nicht den Krieg
von 1914 als einen verbrecherischen und mörderischen Wahn¬
sinn bezeichne und es sei daher selbstverständlich, daß die Frage,
wer diese wahnsinnigste aller Weltunternehmungen verschuldet
habe, die Völker bewege. Von der Frage nach der Kriegs¬
schuld höre man erst seit dem Versailler Vertrag . Diese Frage
müsse auch der Ausgangspunkt der Revision des Friedensoer-
trags sein. In den verschiedenen Ländern stelle sich der Kriegs¬
grund jeweils anders dar . Es müŝ aber der Komplex aller
Tatsachen betrachtet werden. In Deutschland habe es leider
an der Möglichkeit, die Tatsachen kennen zu lernen , stark ge¬
fehlt . Die Aktenpublikationen seien keineswegs Allgemeingut
der Öffentlichkeit . Hier liege auch die Hauptquelle des Krie¬
ges, aber nicht in Deutschland allein.

München, 4. Mai . Im weiteren Verlauf seines Plaidohers führte
der Verteidiger Graf Pestalozza weiter aus , ohne die Mitwirkung
von unanfechtbaren Sachverständigen wäre man nie in der Lage
gewesen, den Prozeß so zu führen, wie er geführt werden konnte.
Seine Partei habe alles getan, um eine sachliche Klärung herbeizu¬
führen. Aber sie habe jede Taktik beiseite gelaffen. Die Publikation
von Eisner sei als offizielle Regierungsvcröffcntlichung verbreitet
und von den Feinden als Schuldbeweise verwertet worden. In der
Frage der Fälschung falle es auf, daß Rechtsanwalt Löwcnfeld das
Telephonat des Grafen Lerchenfeld in keiner Hinsicht berührt habe.
Für beide Fälschungen könne nur eine beabsichtigte und bewußte
Fälschung angenommen werden. Hinsichtlich der Person des Privat¬
klägers vertritt Graf Pestalozza den Standpunkt, daß Fechenbach als
Mittäter oder als Gehilfe an der Fälschung in Betracht komme.
Dem Beklagten habe der Vorsatz, Fechenbach zu beleidigen, vollstän¬
dig gefehlt. — Rechtsanwalt Dr Warmuth stellt an die Spitze seines
Plaidohers den Satz : Jeder Deutsche, der heute noch die Fiktion von
Deutschlands Alleinschuld am Kriege aufrecht erhalte, stelle sich außer¬
halb der deutschen Volksgemeinschaft. Einer herben Kritik unterzog
er dann eine Reihe von Persönlichkeiten, die im Laufe des Pro¬
zesses besonders hervorgetreten sind, wie Prof . Förster, Dr . Mückle
u. a. m. Er betonte, daß die von der Gegenwart erwartete Sen¬
sation auf Grund eines nicht vorhandenen Gcsandtschaftsberichtes
in das Master gefallen sei infolge der Bekundungen des Staats-
rats von Lößl. Die bayerische Regierung habe diesen Zeugen von
der Wahrung des Dienstgeheimnissesentbunden und damit gezeigt,
daß sie keine Veranlassung habe, irgend etwas zu verdunkeln. Im
übrigen kam Rechtsanwalt Warmuth zu den gleichen Ergebnissen wie
Rechtsanwalt Pestalozza.

Flugpost « ach Rußland.
Vom 1. Mai an wirv ein zweimal wöchentlicher Flugdienst

Königsberg (Pr .)—Smolensk —Moskau (Deutsch-Russische Luft¬
verkehrsgesellschaft Berlin ) eingerichtet und zur Flugpostbeför¬
derung benutzt. Erster Abflug von. Königsberg (Pr .) Montag,
1. Mai 9 Uhr vormittags , an Smolensk 4.15, an Moskau 7.45
abends , dann jeden Donnerstag und Sonntag nach diesem Flug-
plan ; zurück ab Moskau Mittwoch und Sonntag 6.30 vormittags,
ad Smolensk 10 Uhr vormittags , an Königsberg (Pr .) 3.15. Die
Flugzeiten für Smolensk und Moskau sind in osteuropäischer Zeit
angegeben . Anschluß von Berlin an die Flugpost nach Moskau
am Tage vor dem Abflug in Königsberg (Pr .) durch D-Zug,
ab Schles. Bahnhof 9.10 Uhr abends . Ankunft der russischen Post
in Berlin Donnerstag und Montag mit D-Zug an Schles. Bahn¬
hof 6.55 vormittags . Zeitgewinn gegenüber gewöhnlicher Post¬
beförderung ungefähr 4 Tage . Die Flugpost befördert nur ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefe und Post -
karten  für ganz Rußland . Die Flugpostsendungen müssen wie
im inneren Verkehr deutlich als solche gekennzeichnet sein, am
besten mit den grünen Klebezetteln „Mit Luftpost". Als Flug¬
zuschläge werden für Postkarten sowie für je 20 Er . der Briefe
8 neben den gewöhnlichen Auslandsgebühren erhoben. Eine
Flugpostkarte nach Rußland kostet also 2 „tt 40 Pfg . -s- 8 -4t,
ein Brief bis 20 Gr. 4 -s- 8 -4t. Hierzu tritt bei Einschreibsen¬
dungen die Einschreibgebühr.

Sie Birgiinge vor mdi»dm Berliner Ralhniir.
Berlin , 3. Mai . lieber die gestrigen Vorgänge im Rathaus ist vom

Polizeipräsidenten eine Untersuchung eingeleitet worden. Darnach
ist der Anlaß zum Waffengebrauch durch Angriffe aus der Menge
auf einzelne Polizeibeamte gegeben worden. Auch berittene Beamte
wurden tätlich angegriffen. Der Gebrauch der blanken Waffe er¬
folgte instruktionsgemäß zur Vermeidung der Anwendung der ge-
sährllcher-n Schußwaffe und vollzog sich in schonendster Weise.
Hierfür bieten die entstandenen Verletzungen den besten Vewns.
Gegenüber den Behauptungen von 2 Toten und 25 Schwerverletzten
sei sestg.f.-llt. daß von den gestern auf den Rettungsstationen be¬
handelten 10 verletzten Personen lediglich 2 Demonstranten in Kran¬
kenhäuser gebracht werden mußten. Einer davon wurde bereits nach
seiner Wohnung entlassen. Eine Bauchverletzung ist nirgends vorge¬
kommen, auch sind Tote nicht zu beklagen. Der Polizeipräsident,
der auf eine restlose Aufklärung der Vorgänge den größten Wert
legt, hat heute Vormittag bereits eine Abordnung der Gewerkschaften
empfangen. — Laut „B . Z ." wird in den Kreisen der Stadtverord¬
neten die Schaffung einer Bannmeile erörtert, sodaß jede Demon¬
stration in unmittelbarer Nähe der städtischen Gebäude verboten ist.
Die Obleute der städt. Betriebe berieten heute über die Demonstra¬
tionsvorgänge. Die Versuche einiger Kommunisten, das Einschrei¬
ten der Polizei mit einem kurzen Proteststreik zu beantworten, stießen
auf entschiedenen Widerspruch.

Berlin , 4. Mai . Zu den Vorgängen vor dem Berliner Rat¬
haus am 2. Mai erklärte Minister Severing , daß nach amtlicher

Feststellung^ ein Haupimann und 62 MäW ^ ein Leutnant uns/
12 Berittene das ganze Aufgebot gebildet hätten . Zum Ge-
brauch der Waffe sei es nicht aus Kommando eines Offiziers
gekommen, sondern List als ein Unterbeamter angegriffen wor-
vrn sek, wäs seine Kameraden als Signal angesehen hätten.
Dem guten Zureden der Polizei wäre es ebenso wenig gelun¬
gen, die Ordnung aufrecht zu erhalten wie den Ordnern . Er
werde nicht das Versammlungs - und Demonstrationsrecht der
städtischen und anderen Arbeiter beschränken, aber diese Freiheit
dürfe nicht auf Kosten derer gehen, die zur parlamentarischen
Vertretung der Bevölkerung berufen seien. Er werde mit den
Gewerkschaften verhandeln , um mit ihrer Hilfe weitere Zu¬
sammenstöße zu verhindern . — Die Weiterberatung findet am
Freitag statt.

Berlin , 5. Mai . Laut „Berliner Tageblatt " erklärte der preußi¬
sche Minister des Innern , Severing,  in einer Unterredung, er
sei der Auffassung, daß die Schutzpolizei vor dem Rathaus ihre
Pflicht getan habe und ihre Stellung im allgemeinen die richtige
gewesen sei.

Berlin , 5. Mai . Laut Abendblättern scheint keine Gefahr
vorhanden zu sein, daß sich der Streik der städtischen Arbeiter
über den heutigen Tag ausdehnen wird . Eine Sondersitzung
des Magistrats ist nicht einberufen worden . Geklagt wird
über Schaven in der Privatindustrie und Mißstände in den
Krankenhäusern . Nach einer Meldung der „Roten Fahne"
haben die Belegschaften der N.A.G. in Oberschöneweide und der
AEG.  in Oberspree, sowie andere größerer Betriebe sich dem
Proteststreik angeschlossen. Der „Vorwärts " bezeichnet die Ak¬
tion der Kommunisten, die auf einen Generalstreik Hinausziele,
als gewissenlose Treiberei.

Der preußische Landtag und die Vorgänge
vor dem Berliner Rathaus.

Berlin, 4. Mat . Bei Wiedereröffnung der Landtagssitzung er*
klärte Präsident Leinert,  ihm sei bekannt, daß in der Umgebung
des Hauses Schupo angcfammclt sei. Außerhalb des Hauses aber
habe er nicht die Möglichkeit, gegen die Polizei etwas zu unter¬
nehmen. Ec habe Anweisung gegeben, daß kein Schupobeamter in
das Haus gelassen werde. Der Zwischenfall im Hause stelle aller
in Schatten, was bisher im Landtag vorgckommen sei. (Lärm bei
den Kommunisten) . Angesichts der Vorgänge, die sich unter Führung
der AbgeordnetenPaul Hofsmann und Schultz (Neu-Kölln) abspiel¬
ten, könne er nur an alle Abgeordneten die Bitte richten, ihrerseits
das zu tun, was die Ordnung des Hauses von ihnen verlange.
(Beifall bei der Mehrheit.) Wenn das nicht geschehe, müsse er von
allen geschäftsordnungsmäßigenMitteln den strengsten Gebrauch ma¬
chen. (Beifall bei der Mehrheit, Lärm bei den Kommunisten) . Hier¬
auf trat das Haus in die Beratung der Interpellationen betreffend
die Vorgänge vor dem Berliner Rathaus ein.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 5. Mai 1922.

Das Ergebnis der Mittelstandsnothilfe.
Das Ergebnis der Mittelstandshilfesammlung im ganzen

Land betrug an Geld « 2S31«6 -<l, an Naturalien 1518 4VS -4l>
Wenn man den Ertrag der Lebensmittelsammlung für wirt¬
schaftlich Schwache (Kartoffelhilfe ) hinzu nimmt , so ergibt sich
als Gesamtergebnis die Summe von 14 967154 -4t. Das schöne
Ergebnis wirv in allen Blättern der Zentralleitung für Wohl¬
tätigkeit hauptsächlich auf die tatkräftige Unterstützung von In¬
dustrie und Handel zurückgeführt. Dennoch muß die Sammlung
im Verhältnis zu der großen Not, die im Mittelstand herrscht,
als unzureichend bezeichnet werden. Immerhin konnte manchem
armen Volksgenossen seine Lage etwas erleichtert werden . Bis
zum 15. April wurden an 16 261 Personen in ganz Württemberg
über viereinhalb Millionen Mark verteilt , außerdem Lebens¬
mittel im Wert von über eineinhalb Millionen Mark zu er¬
mäßigten Preisen bezw. unentgeltlich abgegeben. Der Wert
der Kartofselhilfe im Herbst, wozu auch das geschenkte Getreide
gehört , berechnet sich auf 5155 642 -tt. Die Not des Mittelstan¬
des ist aber vielfach so dringlich und droht täglich größer zu
werden .weshalb die Mittelstandsnothilfe fortgeführt und aus»
gebaut werden soll. An alle Kreise des Volkes wird deshalb die"
Bitte um weitere ansehnliche Beiträge gerichtet.

Stand der Tierseuchen in Württemberg.
Nach der halbmonatlichen Zusammenstellung des Stat . Lan¬

desamts herrscht nach dem Stand vom 30. April die Maul - und
Klauenseuche in insgesamt 36 Oberämtern . Sie verteilt sich aus
9 t Gemeinden und 131 Gehöfte (am 15. April : 101 und 187).
Neu hinzugekommen sind 33 Gemeinden. 36 Gehöfte. Die Pferde»
raude ist in 9 Oberämtern mit 10 Gemeinden , die Schafraude
in 18 Oberämtern und 42 Gehöften verbreitet , während die
Kcpfkrankheit der Pferde in 17 Oberämtern mit 28 Gemeinden
und 34 Gehöften und die ansteckende Blutarmut der Pferde in
12 Oberämtern mit 18 Gemeinden und 18 Gehöften aufgetreten!
sind. Außerdem sind aufgetreten : Rauschbrand in 4 Gemeinden
und 4 Gehöften des Oberamts Eerabronn , Rotz in 1 Gemeinde
des Oberamts Leutkirch, Milzbrand in je 1 Gehöft der Ober¬
ämter Marbach und Münsingen , Vläschenausschlag des Rind¬
viehs in 3 Oberämtern mit 5 Gemeinden, 15 Gehöften und
Schweineseuche und Schweinepest in 4 Oberämtern mit 4 Ge¬
meinden und 4 Gehöften.

Zum Metallarbeiterstreik.
(SCB ) Friedrichshofen , 4. Mai . Die Arbeiterschaft hat das,

Anerbieten der Großbetriebe zur Wiederaufnahme der Arbeit!
abgelehnt , solange die Organisationen eine Einigung nicht er¬
zielt haben.

(SCB ) Stuttgart , 4. Mai . In einer Demonstrationsver¬
sammlung der Metallarbeiter auf dem Schloßplatz wurde eine
Entschließung gegen den Vergleichsvorschlag des Oberbürger¬
meisters Lautenschlager angenommen , weil er eine einseitige,
Stellungnahme zugunsten der Unternehmer enthalte und di«
sofortig Zurücknahme dieses Vorschlags in aller Oeffentlichkeit



gefordert . Z« ei « « « eiieren Entschließung beauftragten die
Streikende «, deren Wortführer der Kommunist Krautz war,
Hen Vorstand , den Kampf in verschärfter Form weiterzuführen
und Maßnahmen für die Verbreiterung des Kampfes zu treffen.

(STB ) Stuttgart , 4. Mai . Zn Ludwigsburg  haben in
den letzten Tagen scharfe Auseinandersetzungen innerhalb des
Metallarbeiterverbandes stattgesunden , worauf die Belegschaften
der dortigen Metallwarenfabriken den Beschluß gefaßt haben,
Donnerstag , den 4. Mai die Arbeit unter Anerkennung der
48-Stuudenwoche wieder aufzunehmen . Die Arbeiter erschie¬
nen heute auch vollzählig zur Arbeit . Der Metallarbeiterver-
band hatte vor jede Fabrik einige hundert auswärtige Arbei¬
ter dirigiert , die das Betreten der Fabrik verhinderten . — Die
Ortsgruppen Aalen , Ravensburg und Friedrichs - ^
Hafen  des christlichen Metallarbeiterverbandes haben den Be¬
schluß gefaßt , den Vergleichsvorschlag des Oberbürgermeisters
Dr . Lautenschlager anzunehmen , daß sie ein Weiterstreiken we¬
gen der Arbettszeitfrage für unverantwortlich halten . j

*
Hirsau , 4. Mai . Auch wir werden bald wieder ein voll-

töniges Geläute  haben . Nachdem im Jahre 1917 der
Krieg die beiden größeren Glocken hinweggerafft hatte , war
nur noch eine kleine Glocke übrig geblieben , die bei freudigen
wie bei leidigen Ereignissen , an Festtagen wie an Sonntagen
ihr Heimweh nach den von ihrer Seite gerissenen Gespielinnen
mit kläglicher Stimme kundgab . Da jedoch die Heimweh¬
kranke , als eine Geborene von Bronce nicht wußte , daß auch
im Stahlmantel ein weiches Herz schlagen könne , lehnte sie es
ab , künftig in Gesellschaft von Stahlgeborenen Dienst zu leisten
und will nun nach Altburg  auswandern , um dort in har¬
monischem Zusammensein mit zwei Schwestern von Bronce wie¬
der aufzuleben . Im Hirsaner Glockenstuhl aber werden sich drei
Stahl glücken  niederlassen . Die Vorbereitungen sind schon
getroffen . Arm und reich haben das ihrige getan . So wird
man sich hier , vielleicht schon im kommenden Sommer , an dom
trauten , lange vermißten Dreiklang wieder erbauen . Dann
werden die Stählernen hierunten mit den Broncencn dort oben
melodische Nachbargrüße wechseln und , wo ihre Stimmen ein
Ohr berühren , wird man rühmen:

Wie herrlich klingen durch Berg und Tal
Die Glocken von Bronce , die Glocken von Stahl!

(SCB ) Neuenbürg , 4. Mai . Zn Loffenau  geriet »« die
beiden Schwäger Korbmacher Friedrich Grimm und Küfermei¬
ster Eottlirb Street » aus unbegründeter Ursache in einen Wort¬
wechsel , in dessen Verlauf Streeb dem nicht am Streit betei¬
ligten Sohn des Grimm einen Messerstich in den Kopf bei¬
brachte . Als Grimm seinem Sohn zu Hilfe eilte , versetzte ihm
Streeb einen furchtbaren Messerstich in den Kopf , der seinen
sofortigen Tod zur Folge hatte . Streeb und der Veranlasser
des Streits namens Barth wurden an das Amtsgericht ein-
geliefcrt . Der Täter macht Notwehr geltend.

(SLB ) Enzweihingen , 4. Mai . Das Lastauto des Fahr¬
radhändlers Bauer von Vaihingen , das mit 10 Personen be¬
setzt war , wurde beim lleberfahren der Gleise von der Loko¬
motive des Sonderzuges von Mühlacker her erfaßt und gegen
die Einfahrtsweiche gedrückt . Die auf dem Auto stehenden Per¬
sonen wurden herausgeschleudert und kamen ohne Verletzungen
davon . Der Sohn des Friseurs Beathalter von Va -Hmgen
konnte nicht mehr abspringen und wurde von dem umkippenden
Lastwagen erdrückt , so daß er sofort tot war.

GnindWe jiir de« RiMWsgleichWische«Reich. Liindm««dGemindeii.
Die Ministerkonferenz in Würzburg , die am 28. und 29.

April ds . Zs . unter dem Vorsitz des Reichsfinanzministers Dr.
Hermes  stattfand , stellte als das Ergebnis einer eingehenden
Aussprache folgende Grundsätze für den Finanzausgleich zwi¬
schen Reich , Ländern und Gemeinden fest:

1 Der Finanzausgleich muß , soweit die wirtschaftlichen
und politischen Verhältnisse es irgend gestatten , der Selbstän¬

34) Auf schiefer Ebene.
Roman von  Johannes van Dewall.

„Nun denn ", meinte Siegrot , „ wie ein Alligator ! — sehen
Sie nur , Professor , wie er die Knochen des Schneehuhns zer¬
malmt . man hört es krachen bis hierher ."

„Habe da vorhin auch eine kleine , allerliebste Entdeckung
gemacht , im Vorbeigehen, " näselte der märkische Baron , nach¬
dem er seine Entrecote hastig verzehrt hatte , mit einem Klickezu Wahlendorf hinüber.

Alle sahen neugierig auf . Runkelftein wischte sich den Mund
und ließ sie ein wenig warten , ehe er fortsuhr:

„Ich hatte nämlich mein Dingskirchen . . . . mein Taschen¬
tuch vorhin in meinem Paletot stecken lassen bei der Prinzeß
und verließ Hoheits dünnen Stehtee heimlich , um mir das
Dings zu holen , sintemalen ich es notwendig brauchte . Na,
>— nun ratet einmal , was ich dabei für eine kostbare Ent¬deckung machte ? "

„Hatte Ihnen etwa jemand heimlich einen Knoten hinein¬
gemacht ? " neckte ihn der Kammerherr.

„Nein , durchaus nicht . . . aber etwas ganz anderes , lie¬
ber Wahlendorf . Also hören Sie alle zu und sorgen Sie da¬
für , daß es gehörig unter die Leute kommt . . . Rittmeister,
fasse , apporte ! — Des Weges unkundig nämlich , tappte ich einen
-er vielen finsteren Korridore entlang , vermutend , daß derselbe
irgendwie zur Garderobe führte . . . Sah erst hernach , daß
ich mich getäuscht hatte . . . Wie ich nun die dicken Läufer
unhörbaren Tritts entlang gehe . . . was glauben Sie , daß ichda entdeckte ? . . . Fabelhaft , aber auf Ehre , keine Fabel !"

Alle sahen ihn mit Spannung an.
^ .Hoheit . . . es ist mein vollständiger Ernst !' höre ich da

digkeit und Selbstverantwortung der Länder und Gemeinden in
höherem Maße Rechnung tragen , als das nach den geltenden
Vorschriften der Fall ist . Wenn auch in erster Linie überall
auf sparsame Wirtschaft Bedacht zu nehmen ist , so erfordert
die überaus starke Steigerung der Ausgaben doch eine weiter¬
gehende Berücksichtigung als bisher . Die Lösung der Frage
muß sowohl bei den Einnahmen wie bei den Ausgaben ein-
setzen und zwar
1j bei den Einnahmen

a ) durch Erweiterung der steuerlichen Zuständigkeiten der
Länder und Gemeinden,

b ) durch Erhöhung ihrer Anteile an den Reichssteuern;
2j bei den Ausgaben

a) durch Vermeidung reichsgesetzlicher Maßnahmen , die den
Aufgabenkreis der Länder und Gemeinden erweitern , ohne
gleichzeitig für die Bereitstellung der erforderlichen Mit¬
tel Sorge zu tragen;

b ) durch eine Entlastung der Länder und Gemeinden von
den Mehrausgaben für die Erhöhung der Beamtenge¬
hälter.

2. Im Rahmen ihrer eigenen Steuerwirtschaft sollen die
Länder und Gemeinden die Ertragssteuern nach Maßgabe der
örtlichen Verhältnisse in vollem Umfang ausschöpfen.

Gebilligt werden die Vorschläge des Reichssinanzministeri-
ums in Ansehung
1. der Schankverzehr - und der Eetränkesteuern der Gemeinden,
2) der Viehsteuer , insbesondere für die Zwecke der Eemeinde-

verbände,
3) der Fahrzeugsteuer zur Deckung der Wegeunterhaltungskosten.

Erwünscht ist ferner die lleberweisung der Rennwettsteuer
mit ihrem vollen Betrage an die Länder.

3. Eine Erhöhung der Anteile an den Reichssteuern ist in
mehrfacher Hinsicht anzustreben.
1) Auf seinen Anteil an der Erundermerbssteuer will das Reich

in weitgehendem Umfange zugunsten der Länder und Ge¬
meinden verzichten.

2) Der LanLesanteil an der Einkommen - und Körperschafts¬
steuer ist von zwei Drittel auf drei Viertel zu erhöhen.

3) Um die Länder und Gemeinden an der Umsatzsteuer in wei¬
terem Umfange zu beteiligen , ist eine Erhöhung des Steuer¬
satzes von 2 auf 2 )4 Prozent erforderlich.
4. Dem Paragr . 52 des Landessteuergesetzes ist eine Fassung

zu geben , welche die Verpflichtung des Reiches , bei Zuweisung
neuer Aufgaben an die Länder und Gemeinden für Deckung der
Kosten zu sorgen , klar zum Ausdruck bringt.

5. Das Reich gibt aus Anlaß der Erhöhung der Beamten¬
gehälter Zuschüsse auf Grund von festen Richtlinien , wie es be¬
reits in der Erklärung der Reichsregierung vvm 10. November
1921 vorgesehen war . Dabei wird vorbehaltlich der näheren
Beratung im Reichsrat von folgenden Grundsätzen auszugehensein:
1) Bei der Feststellung der Zuschüsse ist auszugehen von der

Zahl der Beamten und ihrer Einreihung in die einzelnen
Besoldungsgruppen nach Maßgabe des Standes an bestimm¬
ten , jährlich wiederkehrenden Stichtagen . Als Stichtag wird
erstmalig der 1. April 1922 in Aussicht genommen . Für den
Begriff der Beamten und die Berücksichtigung der Ruhege¬
haltsempfänger , der Hinterbliebenen und der Angestellten
gelten die bei den Beratungen im Reichsrat abgegebenen
Erklärungen der Reichsregierung ; Beamte und Angestellte
der Betriebsverwaltungen scheiden aus . Die Länder teilen
die sich hiernach ergebenden Zahlen dem Reiche mit . Das
Sperrgesetz bleibt unberührt.

2) Der Ausgleichsbetrag , der bei der Bemessung der Zuschüsse
zugrunde zu legen ist, ergibt sich aus dem Vergleich oer Höhc
der von den Ländern und Gemeinden getragenen Bcamnv-
besoldungen nach dem Stande vor der Vesoldungsreform vom
1 . Oktober 1921 (Altgehalt ) mit dem jeweiligen Stande der
Beamtenbesoldungen.

3) Von der nach Maßgabe des Ausgleichsbetrags zu 2 sich er¬
gebenden Kopfquoten sind Abschläge vorzuneymen , die den

plötzlich eine weibliche Stimme aus einem dunklen Winkel
heraus piepsen . Ich stutzte natürlich und bleibe horchend stehen.

.„Aber , schöne Eva , ich bin Ihnen ernstlich böse,' sagt eineandere Stimme ."

Ein Gemurmel des Erstaunens erhob sich unter den Zuhö¬
rern . Runkelftein fuhr , ohne darauf zu achten , in seinem Dor¬
trage fort , indem er abwechselnd die Stimme der Redenden
nachahmte , bald im Falsett , bald im Baß.

.„ Hoheit !'
„.Nun , kleine Eva !'
„ .Hoheit ! — Ich bitte .'
».Ich befehle es Dir . . . bei meiner Ungnade !'
Pause.
„.Aber ich darf ihn ja gar nicht einmal tragen , Hoheit . . .'„ .Wie ? . . . nicht tragen ? '
„ .Solch ein kostbarer Ring , — was würden meine Eltern

denken . . . und was Sie selbst ! . . . Ich nahm ihn nur in
der ersten Ueberraschung gestern abend , ich kam auch nur hier¬her , um Sie zu bitten . . .'

,„ Eva , Sie machen mich ernstlich böse.'
„.Hoheit , ich stehe eine Himmelangst aus !' "
Diese Worte stieß der märkische Junker mit einer jo dra¬

stischen Komik heraus und schnitt eine so drollige Grimasse dazu,
daß sein ganzes , an und für sich schon sehr gespanntes Audito¬
rium vor Lachen vollständig aufjubelte . Nur der Professor
zeigte eine ernste , fast drohende Miene und dem Rittmeister
stand der Mund weit offen vor Staunen und Schreck. Erst
nach einer ganzen Weile konnte Runkelftein fortfahren.

.„ Aber Mädchen , so sei doch vernünftig , es soll ja weiter
gar nichts sein, als ein Erinnerungszeichen , und daß Du
schweigst süße Eva !'

Mehreinnahmen der Länder « nd Gemeinden aus den Mehr !'
ertrügen an Einkommensteuer infolge der BejolSA .-gserhö-
hung Rechnung tragen und für die Länder uno Gemeinden
einen Anreiz zu Ersparnissen auf dem Gebiete der Beamien-
Lesoldungen geben.
Mit diesen Beschlüssen bekundete die Versammlung erneüi

die einmütige Ueberzeugung , daß Reich , Länder uno Gemeinden
als untrennbares Ganzes sich finanziell eng vecbunven fühlen
und deshalb in freier Vereinbarung und in Würdigung ihrer
gegenseitigen Bedürfnisse den Weg aus der Not oer Zeit suchen
und finden müssen.

Geld-, BM - ««d Landmttschaß.
Der Kurs der Reichsmark.

Der Dollar steht heute auf 288,39 -K, der Schweizer Fran¬
ken aus 58,95

Häuteauktkon.
(SCB ) Stuttgart , 4. Mai . Bet der am Mittwoch stattge¬

fundenen Häute - und Fellauttion trat bei Kalbfellen ein Ab¬
schlag von 20 Prozent ein . Im einzelnen wurden bezahlt für
Ochsenhäute (bis zu 29 Pfund ) 48,10 bis 48,40 , Am ^erhäute
50,15 bis 40 «k , Kuhhäute (30—49 Pfd .) 41,10 bis 43,50 , Far-
renhäute (bis 29 Pfd .) 50,50 , für Kalbfelle 37—79,95 , Fresser
feile 53,05 , Hammelfelle 27.55, getrocknet 35M

Märkte.
(SLB ) Ludwigsburg , 3. Mai . Schweine markt.  De:

erste Maimarkt war schwach befahren , der Handel wegen d»r
hchen Preise flau . Ein Läuferjchwein kostete 1100—1000
ein Milchschwein 700—1150

(SCB .) Geradronn , 4. Mai . Dem Schweinen: ar
waren 190 Milchjchweme und 2 Läuscrschweine zugeführt , ^
sämtliche verlauft wurden . Das Paar MUchschweine kosten
1600—2250 das Stück Läuferjchweine 1600

(SCB ) Ulm , 4. Mai . Dem Schlachtviehmarkt  waren
zugetrieben : 23 Stück Großvieh , 20 Kälber , 28 Schweine . Er¬
lös aus je einem Zeitner Lebendgewicht : Ochsen 1. 2400 Ut,
Bullen 1. 1800- 2000 ^ l, Jungrinber 1. 2300 —2550 . 2. 1906
bis 2150, Kühe 2. 1200—1500, 3. 800—1000, Kälber 1. 2800 bis
29W , 2. 2400 - 2600 , Schweine 1. 2500 - 2650 , 2. 2300 —2450
Verlauf des Marktes : Bei Großvieh langsam , bei Kälbern leb¬
haft.

(SLV ) Leutkirch , 3. Mai . Fruchtmarkt.  Der Schranne
waren nur 1186 Kilogramm Brotfrucht zugrnihrt , wovon
Kilcgramm unverkauft blieben . Roggen 1020 —1200 (—
Mark , Gerste 1300 (— 130 ) je pro Doppelzentner.

Die LrMchen Alrinhandekprrtfr dürfen feidsiverüündttch nicht an den Börsen - vn»Großhandelspreisen gemessen werden , da für jene noky dt» sog. wktschastltchrn Brckehr »-kosten tn Zuschlag komme« . D . Echristl.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelischer Gottesdienst.

Jubilate , 7. Mai 1922. Vom Turm : Nr . 419.
8 Uhr : Frühgottesdienst : Stadtpfarrer Josenhans.
9 )4 Uhr : Hauptgottesdienst : Predigtlied Nr . 229 „Halle¬

luja : Wie lieblich stehn . . . Stadtpfarrverweser Josenhans.
10 )1 Ahr : Sonntagsschule.
Donnerstag , 11. Mai 1922 : 8 Uhr : Bibelstunde ; Stadtpfarr¬

verweser Josenhans.
Katholische Gottesdienst «.

Sonntag , den 7. Mai : 8 Uhr : Frühmesse , )410 Uhr : Pre¬
digt , Hochamt und Christenlehre , 2 Uhr : Andacht . Dienstag
ünd Freitag : )48 Uhr abends : Maiandacht.

Gottesdienste der Methodijtengemeinde.
Sonntag , den 7. Mai.

Vorm . )410 Uhr : Predigt . Flößer . 11 Uhr : Sonntagsschule.
Abends 8 Uhr : Predigt . Flößer.

Mittwoch , 8 )4 Uhr : Bibelstunde , Vögele.
Stammheim . Vorm . ) §10 Uhr : Predigt . Hof . Nachm . )42

Uhr : Predigt . Flößer . Mittwoch , 8 )4 Uhr : Bibelgebetstunde.
Für die Schrtfllettung vrrantworMch : Otto Heitmann.  iLalw.Druck und Bertag der A Oellcklkser 'säien B 'ikbdruckeret Eatw

,„O , ich sage gewiß auch ohnedies zu niemanden etwas .' "
Der Professor wurde ein wenig blaß , während Epsenhardi

die Augen beinahe aus dem Kopfe heraustraten.
„Köstlich !" ries der Kammerherr gezwungen und sah nicht

wenig besorgt herüber.
„,Jch glaube es , Eva , . . . Sie sind ein braves Mädchen.

Wie hübsch von Ihnen , daß Sie Wort hielten und hierherkamen !'
„ .Hoheit , — so wahr ich ein ehrliches Frauenzimmer bin,

ich tat es nur wegen des Ringes .' "
Abermaliges Gelächter.
„Stille , meine Herren!
„.Und nur , um ihn mir zurückzugeben , kamst Du ? Schäme

Dich !'
,„Auf mein Wort , Hoheit . . . O , seien Sie mir nicht böse

deshalb .'
„ .Schäme Dich , Mädchen , ich sollte Dir enstlich zürnen .'
„ .Hoheit , — ich würde andere betrüben , wenn ich anders

handelte , und das kann ich nicht .'
„Jene Hoheit schien das aus die Dauer ein wenig zu ver¬

schnupft « und sie wollte soeben etwas erwidern , als sich leider
Tritte nahten und das Pärchen scheu auseinanderstob . — Die
Komödie endete so, ohne befriedigenden Schluß ."

„Und wer war es ? " riesen etliche neugierig und schaden¬
froh . „ Haben Sie sie nicht gesehen ? "

„Nein , leider , sie entwischten mir , denn ich gab natürlich
Fersengeld . — Aber da sage nsch ftmond , daß diese Schlösser
keine Geheimnisse bergen !"

„Und jene Eva , . . . haben Sie keine Ahnung ? "
„Still !" bat der Kammerherr mit einem schnellen Klick auf

den Professor , der zur Vorsicht mahnte . ( Fortsetzung folgt .)

s



Reim. Teuemetzr Calw.
Sie IrijhialirM'WN ML

finde» statt:
1. Kompagnie
2.

4.

8^ 18.. 20. Mai
8., 18,, — ^
8., 18.. ^

12 ^ 19 ^ - ^
Antreten am Spritzenhaus

Anzug : Gurt , Mütze und Armband.

Hauptübung
mit sämtk. Mannschallen in voller Ausrüstung u. mit Helm
Montag , 22. Mai , abends - Uhr mitnachfolg.

Hauptversammlung
lm Badischen Hos . Tagesordnung : Neuwahlen.

Unentschuldigtes oder ungeniiaend entschuldigte» Aus¬
bleiben wird »ach lg der Satzung bestrast.

Der Verwaltungsrat : I A . Carl Stüber.

Berei» siir hoiniWMie
imd Rlillirheiidii»de Calw.

Am kommenden Sonntag , d. 7. Mai
nachmittags 2 ' , Uhr, findet im . Bavi-
scheu Hof" tGiassaai ) vom Verbands.
Vorsitzenden Herrn Wots  aus Sluit-
part ein

Dortrag
fittt über:

»Das drohende Reichsgesetz zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten— eine schwere Ge.ahr für

d.e per,Wiche rreiheil.-
Aohänger der Homöopathie und Naimheilkunde , erscheint
so zahlreich ais möglich und bringt Eure Frauen mit Auch
sonjlige Säsle sind willkommen. Es steht ungeheureWichtig¬
keit aus dem Sp -el: D >e Kuriersreiheil, die per,Sittiche
Freiheit und Ehre de» rmzemrn» da» Glück und der
Friede der Famitie.

Der Ausschuß.

Calw , den 4. Mai 1922.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hmscheiben meines Mannes , unseres
Paiers

WMllSlW
Staats -Stratzenwärter a.

sagen wir herzlichen Dank . Hauplsiichsichsür
die trostreiche» Worie de, Herrn Dekan, die
Krai,z„,eoer>egungeii der Slanittchen Slratzen-
banmspekiion, des Beiranenveieins Lano und
Slanimyeim sowied. Kotiege»>chasl Ser Slraßen-
Fiutz- uno Lchleusenivur>er, sür die v,e.rn
Kranzspenben und dir Begieuung zur letzten
Ruye 'lätie sagen herzlichen Lank.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Aelteres , im Kochen und
sämli. Hausarbeiten

selbständiges
Mädchen

ooer Frau
wird zu baldiarm Einiriit
bei hohem Lohn gesucht.

BeztkksarbeilsamLatw
Gesucht zum 1. 3 uni

wttiigcs, zuverlässiges

sür Kiiche uno Haushalt.
Earl Herzog , Eisenhandlung

Mädchen

MMW
'. 6 2v Vahrr aii. der eiwas
tzarlenarbett versteht, findet
Ms 1 Fun, Bai, «rsIeL̂ >ig.
Nrholuitgsh . Ludwiqsburg

beim Bahnhof,
Bad Lieden- eii._

verkauie ein Paar

Läufer-
Schivrine

tilgen Harsch -. »Schiss *.

«skkee
t» bekannt guter

Mischung,

roh und sehr
Woche siisch

gebrannt

empfiehlt

L. Seros
^Fer »sprech-Nr . l20.

Derkaus « sosort
1Ü 12 ältere
Zie.ien-

Wohnungen
Wurtt . DtUß.

Hermann Erlenmaler,
Darmsheim b. Böblingen.

TWner , selbständiger

sür so,ort gesucht.
Earl Fischer, Schuhgesch .,

Laim.

«. V.
Die Herren mit ihren

Damen werden gebeten,
möglichst vollzählig an dem
Ausfluge des Mil .«
«nd Beter .-Bereins
Eaiw am Sonntag
vorm. n. Neudulach
sich zu beteiligen . Aomarsch
' , 7 Uhr vom Marktplatz.

Futter-
Artikel:

IklMiM ». !
I Preiswerte >

I Maissihrot
: MaWilemehl
Mischslillemehi

Kleie

MischWn
HWersulier

Hirse
geschält und roh

Viehsalz

0 . m. b. u.

Telgwaren
stets srisch in bekannt
guter Qu alität

empfiehlt

HerilianllSchMte
' Backerei uno

Tergwareugeschäst.

Ml« «-1.« Mm
VE " Sonntag "HE

Ausflug mitMusik
nach Neubulach.

Abmarsch früh 7 Uhr vom Marktplatz zum Bahnhof.
7— Abfahrt r ach Station Teinach. Die Kameraden mit
ihren Angehörigen werden zur zahlreichen Beteiligung
sreundlichst eingeladen. Rückkunst Nachm. 2" .
zM " Der Ausflug findet bei jeder Witterung statt. SNä

SazialdeiniikralWerBktti«Cali«
Samstag , den S. Mat , abends 8 Uhr, findet im

Lokal Kirchherr , Borstadt , die

jährliche Generalversammlung
statt. Die Mitglieder sind zu zahlreichem Besuch sreund-
iichst ringeiaden. Der Borstand.

Versammlung.
Sämtliche MrenhM

des Oberamtsbezirks Calw
werden aus nächsten Sonntag , nachmittag 1 Uhr in den
Gasthos zum . Rößlr * in L a l w eingeiaden.

Der Ausschutz.

für

Hem»,Knabe«M KI«ber
Fölkhnle für Frauen

empfiehlt in reicher Auswahl

HutMcher.neben iemRalhaur
jWf ' Sehr mäßige Preise
MF " durch günstigen Einkauf . "PÄ

Landwirte!
Zur BekiilUMllg von

Krankyeüend.Schweine
ipez. Krawpi«.Rotlauf,
z. Auszuchiu. Erhaltung
eines gesunden Lier-

besialtdes gebraucht
einzig und allein die ächte
fiirsih- iti»»« sai-

Komvosililin
Niederlage »n der
Neue» Aswltzeüe

Eaiw.

Zur Stockholzgewinnung empfiehlt
Ssireag-6loHe«n>>-Kailela.Ziiadsihalre
Gerhard Paulus , Bad Liebenzell , Fernsprecher 1̂ .

Pirondors O.-A Nagold.
Berkaus« einen schweren

seilen

Schlacht-
Farcen

Farrenhaller Renz.

Ausl. Hypothek
so —60000

Mark
aukzunehmen gesucht. An-
geboie nmer S . B . 100 an
di« Geschäftsstelled. Blattes.

Ein Artikel kann noch so
» bekannt sein, wenn für den-

I selben aber lange Zeit keine
I Reklame gemacht wurde, so geht
! der Verkauf dieses Artikels zurück!

Turnverein CM
Sonntag , de» 7. Mai

CüiisvinilieriMMslssibm»
mit Schauturnen Turnspielen und WaldlSu'en.
Abmarsch von der Turnhalle pünktlich S ,, Uhr früh.

Alle unser» Mitglieder werden zur Teilnahme
sreundlichst eingeiaden. Der Tururat.

Am Freiing , de» 12, Mai , abends 8 Uhr. w.rd der
Grschäsissührrr unseres Landesverbandes, Herr Reiner au»
Heilbronn , im große « Saale des . Badischen Ho, " eine«
»Mp" Bortrag  halten über

Hmi-lschMa« ««skker WohMnpM,
Rkichrmietulsejetz, MelersthaLseskS

und andere den Hausbesltz betreffenden Tragen.
Das Reichsmiriengeseh tritt schon am 1 Juli in Kraft

und wird die Beziehungen zwischen Hausbesitzer und Mieter
weitgehend beeinflusse». Es ist Pfiichl unteres Vereins als
Vcrirelung des Hansbesltzes. den Mitglieder » Gelegenheit
zu geben, ans beruscnem Munde Belehrnng über die ihrem
Besitz drohenden Gejahrc» zu erhallen, a»der>eits »t es Pflicht
unterer Diilglieder , >a em Geboi der Selbslerhaliung sür
diese, zu erscheinen und nicht aus anstchiebbaren oder nichtigen
Gründen diele» wichtige» Porlrag z» versäumen. Wir
laden alle Ha»si>ejitzer von Eaiw und Umgegend ein. Nur
Mit oereliiicn Krasien wird es »ns gelingen , uns des un¬
geheure» Druckes der bei>tzsen>dl>chen Parle en u. Interessen¬
gruppen zu erwehren, der >m Reichsniielengesetzseme» ersten
Ausdruck gesunden hat und dem >« Bälde das Mieterschutz»
ge>eg folgen soll.

Hausbesitzer von Calw ! Laßt durch ener Erscheinen
den Porirag unleres Vcrbandsgcichäftssüarers zu einer e n-
dringlichcn Kundgebung des Hai,»besitze» werden I Kommt
alle, bruigt die »ns bisher Fernqevliebeiicn mit und be¬
weist durch Euer Interesse den heutigen Gewalihaber» und
der Masse, dag wir Hausbesitzer nicht gewillt sind, uns
länger bedrücken und durch Ausnahmegesetz« entrechten zu
lasseni

Haas- a. ErilMesWvmi»TM e.B.

I Oltenbronn.
Am Sonntag»  den 7. M «n 1922

hält der

.Barmns"LllkilSrim
seine

Trübjahrsseier
ab, verbunden mit

! Preislior'a aad Laagsaaisahre».
Kmslrelgeit aad Rasaallspiele.

' ^ LWÄmil des SeMer >2 Ilhr« ltligr.
Sportsgenossen ».Gönner
sind höfiichst tinae,aden.

Der Ansschutz.
filV. Gutbesetzte Blechmusik.

Am Sonntag , den 7. Mai findet im

Gasthaus zur Krone
in Möttlingen

<skW'sHuliil :Mu
statt, wozu sreundlichst «inge.aven wird.

Mehrere Hundesreunde.

kAnrufenSie!
87 Fernsprecher 57

Wenn 3hr Motor  nicht läuft
Ihr Licht nicht brennt
Ihr Läntwertt  nicht »« Ordnung ist
Sojortige Bedienung ! Billigste Berechnung l
Kurz L Benz G. m. b. H. Calw
Elektrotechnisches Büro , Stuiigarlersiratz« 393 . M

Simmozhetm.
Eine zum 2.mal 3? Wochen

Irächlige

Schast -Kuh

setzt den, Berkaus aus
Wilhelm Schwämmle,

Bäcker.

Etammheim.
Ein« allere

Nutz - u .Schaff-

34 Wochen trächtig verkauft
Gottlob Fischer.

Nr . 104.
»riLeinvng »»

>Nt Ü.

R
Die bevorstehend«

fordert einen 4
entsprechendeC
gebracht werden

l
i Die Besprechung

männern hat si
Anlaß gegeben,
muß. tks Hände
sichtlich der Re
wenn auch nur
über den Burgs

! englisches Mach
scheint man z»
wenn aoch nur
Juni ermögliche
mit Recht den t
reich gewünschte
Abkommen wüet
jeder französische

Die neueste Sensal
Besprechungen ,
In Ansanimenh
dingS verfriihte
Neichstinanzmin
fich also wohl n

s Problem und in
leihe Deutschtum

Die K
Die der

Berlin . S Ma
blatt gemeldet:
düng zwilchen Ll
bringt der „Mat
recht. Sauerwein
aus unpoNtilch g
ausserordentlich bi
ausgezeichnete eng
Danach brachte LI
Friedensrakt , den
erklärte , aber Rat
gewesen . Er habe
sehen als lauter
land und Rußland
Deutschland . De,
Bestätigung der ü
— Die Ansicht R
zntressend . Was
so darf man ihr n
Neuter über l

London, 5. Mai
der Annahme, daß
Wirth und Raiken
Premierminister Hai
lich der am 31 Mai

Die
zwischen Engl

Grnua 6 Mai
mittag mit Lloyd
men. bei der «ine t,
mit Wirih  und R

Französis
Paris . 5 Mai

ariikel über die gestr
kanzlcr Dr . Wirth
Frankreich und Bel
das Besitzrccht, alsc
George ost-ntativ , d<
Blatt fragt, ob Lloy
rinschüchtern wolle,
in die russisch-dcutscs
England bieten? F
Politische Unterstütz»
deutsche» und britisr
politische Unterstütz»,
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